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Am 1. März fällt die Eaargcenze
Beschluß des Bölkerbuudsrates: Nugeteitte Rückkehr des Saarlaudes zum Deutsche« Reich

Genf.  17. Januar.
Der Völkerbunds rat ist kurz' nach 20 Uhr zu¬

sammengetreten, um die Saarfrage zu behan¬
deln und zu erledigen.

Der Berichterstatter teilte dem Rat mit,
daß die Abstimmungskommission den Völker¬
bundsrat über das Ergebnis der im Ver¬
sailler Vertrag vorgesehenen Volksabstim¬
mung im Saargebiet unterrichtet hat . Die
Mitglieder des Dreier-Ausschusses hätten fest¬
gestellt, daß die Bevölkerung des Saargebie¬
tes in allenAb st immungsbezirken
sich mit Mehrheit für den Anschluß an
Deutschland ausgesprochen habe. Der Völker¬
bundsrat müsse nach dem Vertrag nunmehr
über die Souveränität entscheiden, unter die
das Saargebiet unter Berücksichtigung des
von der Bevölkerung ausgesprochenenWun¬
sches gestellt werden solle. Unter diesen Um¬
ständen glaube der Dreier-Ausschuß, dem
Völkerbundsrat die nachfolgende Entschlie¬
ßung Vorschlägen zu können:

1. Der Rat beschließt die Bereinigung
des ungeteilten Saargebietes
Mit Deutschland,  so wie es in Art. 48
des Versailler Vertrages festgelegt ist, unter
den Bedingungen, die aus diesem Vertrag
hervorgehen und zugleich mit den besonderen
Verpflichtungen, die im Zusammenhang mit
der Volksabstimmung eingeganqen worden
sind.

2. Der Rat setzt den 1. März  1S 3 5 als
Zeitpunkt der Wiedereinsetzung Deutschlands
in die Regierungsrechtedes Säargebietes fest.

3. Der Rat beauftragt seinen Ausschuß in
Verbindung mit der deutschen Regierung, der
französischen Regierung und der Regrerungs-
kommission des Saargebiets, die Bestimmungen
festzusetzen, die im Hinblick auf den Wechsel der
Negierungen im Saargebiet erforderlich sind,
ebenso wie die Ausführungsbestimmungender
oben genannten Verpflichtungen. In dem Fall,
daß diese Bestimmungennicht bis zum 15. 2.
1935 festgesetzt werden können, wird der
Dreierausschuß dem Völkerbundsrat seine Vor¬
schläge unterbreiten. Dieser würde dann die
notwendigen Entscheidungen treffen im Ein¬
klang mit §8 35 v und 39 des Anhanges zum
Artikel 50 und der besonderen Verpflichtungen,
die von den beiden Regierungen aus Anlaß der
Volksabstimmung übernommen worden sind.
IS Uhr:Einigung!

Die Verhandlungen, die den ganzen Tag
über dauerten, haben gegen 19 Uhr zu einer
Einigung geführt, so daß nun bestimmt da¬
mit gerechnet werden kann, daß die Saar¬
frage noch am heutigen Donnerstag abend
auf die Tagesordnung des Völkerbundsrates
kommt und vom Rat erledigt wird.

Die Frage der Entmilitarisierung des Saar-
gebietes wird vollkommen von der Behand¬
lung der Saarfrage durch den Völkerbunds-
rat und von der Entscheidung des Rates
getrennt. Sie wird indirektenveutsch-

Besprechungen  er¬
ledigt. Das Saargebiet wird genau so be-
Yandekt wie die übrige entmilitarisierte Zonedes Nheinlandes.

Die EnifHeHung
Genf,  17 . Jan . Der Völkervundsrat

hat um 20.5S Uhr einstimmig die ungeteilte
Zuteilung des Saargebiets an Deutschland
beschlösse« und de» Zeitpunkt der Rückglie¬
derung auf den 1.j März 1835 festgesetzt.

LavsSs AmwsLi aus hie
FrßehZussvsrre des Führers

Gens, 17. Januar.
Kurz nach 20 Uhr ' begann die historUck

Tagung des Völkerbundsrates, im der di
endgültige Entschließung über die Rückkeh
des Saargebiets an Deutschland gefaßt wc>
den !vird. Der Saal war bis auf den letzte
Platz gefüllt.

Der Vorsitzende des Dreicrausschusscs, Ba¬
ron Aloifr, sprach der Abstimmungskommis-
sion sowie der Regierungskommission den
Dank des Völkerbundes für die von ihnen ge¬

leistete Arbeit aus und verlas sodann die be¬
reits mitgeteilte Entschließung.

Der französische
Außenminister Laval

schloß sich dem Dank an die beiden Saar¬
kommissionen an und gab sodann eine wich¬
tige Erklärung ab. Er führte aus : Die Ab¬
stimmung hat stattgefunden. Das Votum ist
klar und der darin ausgesprochene Wille kate¬
gorisch. Das Saarvolk hat sein Schicksal frei
gewählt. Der Völkerbundsrat mutz die Rück¬
gliederung der Saar an Deutschland beschlie¬
ßen. Indem Frankreich, wie ich erklärt hatte,
die Volksabstimmung im voraus angenom¬
men hat, hat es seine Treue zu dem Grund¬
satz der Vertragseinhaltnng bewiesen. Der
Völkerbund hat »nieder einmal der Sache des
Friedens einen Dienst geleistet. Die Aufgaben
des Rates sind noch nicht beendet. Er muß
im Benehmen mit den beiden interessierten
Negierungen und der Regierungskommission
uns die Bedingungen Vorschlägen, unter
denen der Uebergang der Souveränität erfol¬
gen soll. Die zu regelnden Fragen sind zahl¬
reich. Sie sind verwickelt. Aber die bisheri¬
gen Verhandlungen erleichtern den endgülti¬
gen Abschluß. Der Regierungschef des deut¬
schen Reiches hat sich vorgestern an die Saar¬
länder goivandt und hat ihnen gesagt, daß
ihre Rückkehr zum deutschen Vaterland mit
keinem Makel behaftet sein dürfe, und daß
sie die höchste Disziplin bewahren müßten.
Durch diese Sprache hat Reichskanzler Hitler,
dessen bin ich sicher, seinen Willen aussprechen
wollen, daß alle Repressalien gegen diejenigen
vermieden werden, die von ihrer vertraglichen
Meinungs - und Abstimmnngsfreiheit Ge¬
brauch gemacht haben. Sie müssen die Ga¬
rantie ihrer Sicherheit in den Verpflichtun¬
gen finden, die die deutsche Regierung im
Juni und Dezember letzten Jahres frei und
feierlich übernommen hat. Die Eudrogelung
'darf keine Bitterkeit zurücklafsen. Sie muß,
das ist die Hoffnung der Weltöffentlichkeit, in
Würde erfolgen.

Ans Gründen der Menschlichkeit hat
Frankreich den Zutritt zu seinem Gebiet den
ans dem Saargebiet kommenden Flüchtlingen
nicht versagt. Es muß aber volles Einver¬
ständnis darüber herrschen, daß das

Problem der Saarflüchtlinge inter¬
nationale« Charakter

hat. Seine Lösung wäre Aufgabe des Völ¬
kerbundes.

Indem er die Rückkehr zu Deutschland
begrüßte, hat Reichskanzler Hitler nocheinmal
seinen Friedenswillen betont. Er hat erklärt,
daß der Akt vom 13. Januar einen entschei¬
denden Schritt auf dem Wege der Versöhnung
der Völker bedeute, und Laß Las Deutsche
Reich keine territoriale Forderung gegenüber
Frankreich habe. Ich nehme davon Kenntnis.

Die Annäherung zwischen unseren Heiden
Ländern ist in der Tat eine der wesent¬
lichen Voraussetzungen der wirksamen
Gewährleistung des Friedens in Europa.

Frankreich ist friedliebend und verfolgt kein
selbstsüchtiges Ziel. Es will der Würde, auf
die ein großes Volk mit Recht bedacht sein
muß, nicht in der geringsten Weise Abbruch
tun.

Aber die Geschichte lehrt Frankreich, daß

es in Sicherheit leben muß. Die andere« Na¬
tionen habe« dasselbe Recht. Und um diese
Sicherheit zu suchen, darf keine Regierung
zögern, ihren Teil am Abschluß von Pakte«
zu übernehmen, die gerade den Zweck haben,
jedem der unterzeichnende« Länder die un¬
erläßlichen gegenseitige« Bürgschaften zuzu¬
sichern.

Erst gestern hat der französische Botschafter
in Berlin eine

Note über de« Ostpakt,
über den wir die Verhandlmrgen fovtsetzen,
überreicht. Bald werden wir nach der kon¬
kreten Form suchen, die den römischen Ab¬
machungen gegeben werden kann, damit ihre
wohltuende Wirkung sich auf alle interessier¬
ten Länder erstrecke. So faßt Frankreich
seine Soltdaritätspflicht ans. Der Friede ist
sin Werk der Geduld,der Kühnheit und des
Willens. Er wird von allen Völkern gefor¬
dert. Er schließt den nationalen Stolz nicht
ans . Frankreich ist nach wie vor bereit, seine
Verantwortung bei der zuverlässigen Orga¬
nisierung des Friedens zu übernehmen. Es
fordert alle zur Mitarbeit auf. Ich habe
Wert darauf gelegt, diese Erklärung vor dem
Völkerbundsrat abzugeben, denn im Rahmen
der Genfer Institution und in strenger
Uebereinstimmung mit dem ihr zu Grunde
liegenden Grundsätzen wird Frankreich das
Werk deS Friedens, dem es zugetan ist, fort¬
setzen.

Nach Laval nahm der englische
Großsiegelbewahrer Eden  das
Wort zu einer kurzen Erklärung : Die
soeben erreichte Verständigung, so sagte er,
mache sowohl den Parteien wie dem Völker¬
bund Ehre. Es sei Wohl nicht zu viel gehofft,
wenn man annehme, daß sie zur internatio¬
nalen Verständigung beitragen werde.

Nach Eden sprach der Sowjetvolks¬
kommissar Litwinow.  Er nannte die
Lösung der Saarfrage einen Erfolg für das
Selbstbestimmimgsrechtder Völker. Die end¬
gültige Lösung der Saarfrage sei ein Schritt
ans dem Wege zum Frieden. Der Friede
werde aber nicht gesichert durch private Er¬
klärungen dieses oder jenes Staatsmannes.
Dazu sei eine kollektive>Sicherung not¬
wendig.

Nach der Annahme der Entschließung
über die Rückkehr des Saargebietes zu
Deutschland sprach der türkische Außenmini¬
ster Rüschtü Aras als Präsident des Völker¬
bundsrates der Regierungskommission seinenDank ans.

K»ox fordert Anmefüe
In Erwiderung auf diese Dankesworte

betonte Knox  seine Zufriedenheit, mit dem
Völkerbund und seinen verschiedenen Instan¬
zen so glücklich znsammengearbeitet zu haben
und bat den Völkerbnndsrat um die Er¬
mächtigung,

weitgehende Amnestiematznahmen im
Saargebiet z» treffen und diejenige«
Maßnahmen aufzuheben, die nur für die

Abstimmungszeit getroffen wurden.
Diese Ermächtigung wurde der Regiernngs-
kommission ohne Anssprache erteilt und die
Sitzung hierauf geschlossen.

Erneute Vemiihuukeu der englische« Regierung
London, 17. Januar.

Mit dem Herannahen des Besuches Flan-
dins und Lavals in London beginnen sich
in maßgebenden britischen Kreisen immer
deutlicher die Umrisse des Standpunktes zu
zeigen, den die Wortführer der englischen
Regierung nicht nur bei diesen Erörterungen,
sondern auch bei den für später in Aussicht
geuommeueu viel umfasseuderen Besprechun¬
gen, vor allem unter Einbeziehung Deutsch¬
lands cinnehmeil werden. Mit großem Nach¬
druck imrd betont, daß es sich bei den engl.-
jranz. Besprechungen nur um eine Fühlung¬nahme handelt, die als Einleitung zu der

Hauptfrage, nämlich dem Wiedereintritt
Deutschlands in das Konzert der Mächte ge¬
dacht ist. Daß man sich auf britischer Seite
unter diesem Wiedereintritt die Rückkehr
Deutschlands nach Genf vorstellt, liegt auf
der Hand. Um sich ein Bild über die Ansicht
machen zu können, die in englischen Kreisen
über die Form einer erneuten Beteiligung
Deutschlands an den Arbeiten des Völker¬
bundes herrscht, muß man sich vor Augen
halten, daß in London als die beiden Haupt¬
fragen der augenblicklichen europäischen Lage
die deutsche Forderung nach Gleichberechtigung
und ,die französische Förderung nach Sicherheit

bezeichnet werden. Das hier verfolgte Ziel
scheint die gleichzeitige Erfüllung
dieser beiden Forderungen  zu sein.

Im Zusammenhang damit muß auf den
vor kurzem in der „Times" erschienenen Vor¬
schlag für die Lösung des Problemes der Er¬
füllung der deutschen Gleichberechtigungs¬
forderung verwiesen werden. Dieser Vor¬
schlag wird zwar in unterrichteten Kreisen
als nicht inspiriert genannt, trotzdem aber
der Beachtung Wert befunden. Es wird be-
merkt, wenn die drei hauptsächlich in Be¬
tracht kommenden Mächte — Großbritan¬
nien. Frankreich und Italien — erklären, daß
jedes Mitglied des Völkerbundes Gleich¬
berechtigung besitzt, so könnte der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund automatisch
die von Deutschland nicht nur in der
Nüstungsfrage, sondern auch in allen ande¬
ren Fragen beanspruchte Gleichberechtigung
verschaffen. Gleichzeitig würde sich Deutsch¬
land ebenso wie die anderen Mächte ver¬
pflichten müssen, ein Abrüstungsabkommen
abzuschließen.

Daß man sich auf britischer >seite auch
über die Rolle klar geworden ist, die Groß¬
britannien in dem geplanten künftigen
Sicherheitssystem spielen muß, ist aus dem
Nachdruck ersichtlich, mit dem jetzt wieder be¬
tont wird, daß England einen Teil Europas
bilde und ebenso wie alle europäischen
Mächte Verantwortlichkeiten zur Sicherung
der Befriedung Europas übernehmen müsse.
Wenn von gewisser, nicht einflußreicher eng¬
lischer Seite vor neuen Bindungen gewarnt
werde, so sei die Antwort darauf , daß in
einem System, bei dem Deutschland ebenso
wie jedes andere Land dieselbe Verpflichtung
übernimmt, der Begriff „Bindung " nicht
mehr die Bedeutung besitze, die ihm in einer
nicht gesicherten Lage zukam und daß Bin¬
dungen in einem neuen System allgemeiner
gegenseitiger Verpflichtungen keine erhöhte,
sondern im Gegenteil eine verminderte Be¬
lastung für Großbritannien darstellen.

Nachhaltiger Eindruck bei den französischen
Frontkämpfern

gl. Paris , 17. Januar.
Die französischen Frontkämpferkreisestehen

unter dem nachhaltigen Eindruck der Frie¬
densworte des Führers und Reichskanzlers
in seiner Rundfunkansprachean die Bevölke¬
rung des Saarlandes . Die klare und auf¬
richtige Sprache des Frontsoldaten Adolf
Hitler wird von den französischen Frontsol-
daten durchaus verstanden. Sc> bezeichnet
Jean Goy die Erklärungen als „einen
neuen Beweis für die Aufrichtigkeit Hitlers ".
Der kriegsblinde Abgeordnete Scapini
weist erneut auf die rein wirtschaftliche Be¬
deutung einer deutsch-französischen Verstän-
digung hin.

Auch der linksgerichtete  Frontkämp-
fer-Führer Henry Pichst erklärt, daß der
Führer sein Wort gehalten habe und die
französische Oeffentlichkeit die Erklärungen
Hitlers mit Genugtuung aufnehmen müsse.
Mit diesen Erklärungen sei nach der endgül¬
tigen Regelung der Saarfrage eines der
brennendsten Probleme der Geschichte Frank-
reichs ausgemerzt. Die Neuorientierung der
französisch-deutschen Beziehungen sei nicht
zuletzt auf die verschicdentlichen Aussprachen
zwischen deutschen und französischen Front¬
kämpfern zurttckzuführen.

gy. Acuyork, 17. Januar.
Die Unterredung des Führers und Reichs¬

kanzlers mit Pierre Huß, die von der Hearst-
Presse auf der ersten Seite ihrer Blätter ver¬
öffentlicht wurde, hat in amerikani¬
schen Regierungskreisen große
Aufmerksamkeit  gefunden . Man be-
grüßt die Erklärungen Adolf Hitlers wärm¬
sten s.

AusZMnurWi, für MMrelter
Berlin , 17. Januar.

Der Führer und Reichskanzler hat macht
Fallen  die Rettungsmedaille am Bande
für Rettung von Menschenleben aus Le-

ns ge fahr  verliehen . Ferner wurden
Personen  die Erinnerungsmedaille

mr Rettung ans Gefahr verliehen. Unter
diesen befindet sich der Stuttgarter Reichs-
bahnoberinspektorRobert Erbe.



1W««0 RR . für dir SM"
Reichsministe« Dr. Frick drahtet an

Gauleiter Bürckel
Berlin , 17. Januar.

Ter Reichs, und preußische Minister deS
Innern , Tr . Frick , hat an den Saarbevoll-
mächtiaten deS Reichskanzlers , Gauleiter
Bürckel,  folgendes Telegramm gerichtet:

Zur Linderung der Rot deS SaargebletrS
in den ärmsten Bevölkerungskreisen und zur
Unterstützung von hilfsbedürftigen Hinter»
dliebenen derjenigen, die für die Saar ihr
Leben hingegeben haben, stelle ich Ihnen
einen Betrag von 100 009 RM. zur Ver¬
fügung.

Relkksinnenminister. gez. Dr. Frick.

90,76 MZ. ZU 8,84M»-.
ZU 0,4 MZ.

Die Saarabstimmung in Prozentzahlen
Berlin,  16 . Januar.

Unter Zugrundelegung d«S amtlichen Sr»
gednisses der Saarabstimmung ergeben sich
Kr di« unteren Verwaltungsbezirke (Kreise)
folgend« Prozentzahlen der jeweiligen Ge»
samtzahl der abgegebenen gültigen Stimmen.

Saa,brücken »Land:  Deutschland
99.37 Prozent , Frankreich 0.49 Prozent . Sta»
t«S quo S.14 Prozent.

Saarbrücken » Stadt:  Deutschland
87Z3, Frankreich V.34, Status quo 12,33
Prozent.

Ottweiler:  Deutschland 91,04, Frank,
reich 0.35, Status quo 8,81 Prozent.

Saarlouis:  Deutschland 91,19, Frank¬
reich 9,82, StatuS quo 7,99 Prozent.

Vierzig:  Deutschland 94,94, Frankreich
9,27, Status quo 4,79 Prozent.

St . Wendel:  Deutschland 94,69, Frank,
reich 9,12, Status quo 5.19 Prozent.

St . Ingbert:  Deutschland 91,41.
Frankreich 9,34, StatuS quo 8,25 Prozent.

Homburg:  Deutschland 92,74, Frank»
reich 9,14, Status quo 7,12 Prozent.

Im Gesamtergebnis haben sich für
D « utschland99,76  Prozent , für Frank,
reich 9.49 Prozent , für Status quo 8,84 Pro¬
zent der abgegebenen gültigen Stimmen
ausgesprochen.

Sie drurjrh-jaarlsndijKö Zollgrenze
befiehl Weiter!

Saarbrücken, 17. Januar.
Die Nachricht von der Errichtung einer

französisch-saarländischen Zollgrenze hat viel¬
fach zu der Auffassung geführt , als sei da¬
mit die deutsch-saarländische Zollgrenze auto¬
matisch aufgehoben worden und der Waren¬
verkehr über die saarländisch -deutsche Grenze
könne ohne Beachtung von Zollvorschriften
vonstatten gehen. Diese Ansicht beruht aut
einem Irrtum.  Die Zollgrenze zwischen
dem Saargebiet und dem deutschen Mutter-
land besteht vorläufig unverändert weiter.
Tie bestehenden Zollvorschriften sind vorläu-
fig noch nicht außer Kraft gesetzt.

Wautwr Iriiooemmsamm'
Wafscnverteilung an die Schützenverbände

tp. Kowno,  17 . Januar.
Mit der an den Haaren herbeigezogenen

Begründung , SA . wolle in das Memelland
einfallen , werden die litauischen Truppen im
Memelland verstärkt und sind bereits aus
das Doppelte des Friedens st an»
deS gebracht  worden . In erster Linie
sollen diese Truppenverstärkungen Wohl
außenpolitischen Zwecken dienen, d. h. den
Eindruck einer vom Deutschen Reich her
drohenden Gefahr erwecken. Zum Zweiten
braucht man sie zur Riederhaltung von
Bauernbewegungen , die sich in der letzten
Zeit, in der sich dank der litauischen Gewalt¬
matznahmen die wirtschaftlichen Verhältnisse
der mcmelländischen Landwirtschaft geradezu
katastrophal verschlechtert haben, immer fühl¬
barer gemacht haben.

So sind u. a . verlegt worden , bzw. wer¬
den demnächst verlegt : das Artillerie -Regi¬
ment 4 von Plungen an die memelländische
Grenze , eine Kompanie des Jnianterie -Reg'
ment Nr . 9 von Mariampol nach Tauroaaen
die 3. Pionierkompanie und eine Abieilnno
Artillerie von Kowno nach Memel . Gleich¬
zeitig werden die Reservistenfahrgänge 1907
und 1908 zu einer dreimonatigen Nebuna
einberufen und die litauischen Schützenver¬
bünde im Memelland sind ausgefordert wor¬
den. sich beim Bezirkskommando zu melden
und Waffen zu empfangen.

JnWarschaueingetrosfenistder
Dresdener Oberbürgermeister Zörner . Er
wurde am Bahnhof vom Präsidenten der
Stadt Warschau , Minister Starzhnski , emp¬
fangen.

In verschiedenen Orten des Bezirks Trier
ist eine so starke Grippe -Epidemie ausge¬
brochen, daß zahlreiche Schulen geschlossen
werden mußten.

In Lüneburg  wurde die 30jührige
Henny Meier  hingerichtet . Sie hat ihrem
Mann eine mit Gift vermischte Medizin ver¬
abreicht , so daß dieser nach einer schmerz¬
vollen Krankheit gestorben ist. Der Preußische
Ministerpräsident hat von seinem Begnadi¬
gungsrecht keinen Gebrauch gemacht.

Aus Nimmerwiedersehen!
Separatisten «nd Emigranten verschwinde» hi«ter der Grenze

vk . Saarbrücken , 17. Januar.
Ntan sucht sie vergeblich — die Herren Sepa¬

ratisten , di« noch in der Vorwoche nicht grof
genug tun und selbst noch am DienStag du
Auslandspreise belästigen konnten. Sie sind
samt ihren Einpeitschern , den von Devisenschie-
bung und Greuelpropaganda lebenden Emi-
rauten , spurlos von der Bildfläche verschwur,-
en und wenn ein Saarländer darauf zu spre¬

chen kommt, dann sagt er nach dem dritten
Wort mit einem hörbaren Seufzer der Erleich¬
terung „Gott sei Dank !"

Was an sie noch erinnert , das sind Pferde»
bespannte und motorisierte Möbelwagen,
die in den Straßen , wo einst der Bolksverrat
seine Burgen hatte , unter dem Schutze von
Polizeiaufgebote » stehen und mit dein Hausrat
der um ihre Daseinsberechtigung gekommenen
Besitzer beladen werden . An die Separatisten
und Emigranten erinnert auch noch die
Schlange vor dem französischen
Konsulat,  das sich die Bewerber um die
Einreisebewilligung nach Frankreich genaue-
stens ansieht — eine Maßnahme , für die man
m Saarbrücken volles Verständnis hat . Denn
die Saarbrücker kennen die Herrschaften zu ge-
nau!

Auch die Zahl französischer Kraft-
wagen in Saarbrücke » ist  plötzlich
außerordentlich hoch. Es sind die Wagen fran¬
zösischer Freunde der Separatisten und Emi-
grauten , mit denen die wegen Volksverrates
heimatlos Gewordenen unauffällig über die
Grenze gebracht werden sollen.

Interessante Beobachtungen macht man an
den französischen Grenzübertrittstellen in
Ford  ach und anderswo . Da tauchen von
Zeit zu Zeit dunkle Gestalten auf , die eine —
meistens von lebhaften Handbewegungen unter¬
stützte — unheimliche Beredsamkeit arrfweisen.
Es sind das solche Emigranten , die beim fran¬
zösischen Konsulat nicht warten wollten oder
nicht angenommen wurden . Sie erzählen
Schauergeschichten über die Zu-
st ä n de im Saarland , blutrünstige
Märchen m ' t echt orientalischer
Phant  asie, an denen, wie sich die französi¬
schen Grenzbehörden selbst überzeugt haben,
nicht ein Wort wahr  ist . Aber die Mär«
chenerzähler hoffen, damit ohne Paß nach
Frankreich kommen zu können.

Auch Johannes Hoffman  n, der „Separa¬
tistenkatholik", ist in Richtung Forbach ver¬
schwunden, nachdem die Polizei es abgelehnt
hatte , ihn in besonderen Schutz zu nehmen.
MatzBraun  und der Kommunist Pfordt
sind nach Genf „abgereist" , angeblich, um dort
ihre Belange wahrzunehmen . Sie machten aber
kein Hebl daraus , daß sie an eine Rückkehr in

das Saarland nicht mehr denken. Bräu »' wist
bekanntlich am Freitag in Paris sprechen;
nicht über die Saarabstimmung , weil das
Thema etwas peinlich für ihn ist, sondern über
die „Entwaffung der faschistischen Organisatio-
nen". In Paris nimmt man ihm aber diese
freche Einmischung in innere Angelegenheiten
Frankreichs gewaltig übel und die Pariser
Presse legt ihm mit einer nichts zu wünschen
übriglassenden Deutlichkeit nahe, den Mund zu
halten.

Nur einer  im ganzen Saargcbiet kann sich
nicht trennen : Es ist der französische Direktor
des Innern , Herr Heimburger.  Am Mitt¬
woch hielt er es vor Sehnsucht nicht mehr aus
und traf sich mit Herrn Machts.  Nach einem
angeregten Gespräch kehrte Herr Heimburger —
leider ! — nach Saarbrücken zurück, Herr
Machts aber — Gott sei Dank ! — blieb als
„Franzose " des jüngsten Jahrganges 1935 im
Hotel Union zu Forbach , um wehmütig weiter¬
zuträumen von lenen „herrlichen " Zeiten , da
er noch Deutsche mit dem Gummiknüppel gegen
Deutsche befehlen durfte.

Herzlicher Abschied
von den Abstimmungskommifsaren

Diesem geräuschlosen Verschwinden der
Separatisten und Emigranten steht der herz¬
liche Abschied gegenüber , den die Saarbevöl¬
kerung den Abstimmungskommissaren aus
den neutralen Ländern bereitet hat . Die Ab-
stimmungskommissioi, " des Völkerbundes ist
bekanntlich bereits am Dienstag abend nach
Genf abgereist : die Abstimmungskommissare
der einzelnen Wahlbezirke treten nunmehr
die Heimreise an . Viele von ihnen scheiden
schweren Herzens . Sie hatten Gelegenheit
die deutsche Bevölkerung des Abstimmungs¬
gebietes kennen zu lernen und haben bei
aller obliegender Neutralitätspslicht doch
warmen Anteil an dem Schicksal der Saar-
deutschen genommen . Die deutsche Bevölke¬
rung zollt ihrer Arbeit auch volle Anerken-
nung , wie in einem der Saarorte das auf sie
ausgebrachte .Sieg -Seil !" beim Fackelzug
am Abend des Dienstag beweist.

Manche der abreisenden Kommissare wol¬
len wissen, wann der Führer in das Saar»
aebiet kommt . Und in vielen Orten wird ein
Wiedersehen in zwei, fünf und zehn Jahren
vereinbart . , ^ .

Einen besonderen glücklichen Abschluß
fand der Aufenthalt des Nbstimmungsknm-
missars in Dudweilcr . des schwedischenTr
F v a n st r ö m. der am Dnnnerstag sich mit
der Holländerin Gceta de W r e d e. einer bei
der Abstimmunaskommission beschäftigt ge¬
wesenen Beamtin , trauen ließ.

lr-tSrWahkt Mübergrhen- lahm
Mehrer« Schiffszusammenstöß«

im Unterelbegeblrt
Hamburg, 17. Januar.

Seit Mittwoch mittag lag über dem
Unterelbeaebiet und der Nord fee
dichter Nebel, so daß seitdem die Schiffahrt
auf der Unterelbe und tm Nord -Ostsee-Kanal
vollkommen ruht.  Erst in den frühen
Morgenstunden deS Donnerstag batte sich
der Nebel soweit verflüchtigt , daß die Schiff¬
fahrt allmählich wieder in Gang kam.

Da sich alle Schisse säst gleichzeitig in Be¬
wegung setzten, um den Zeitverlust wieder
aufzuholen , kam eS bet Neumühlen  zu
einigen Z u s a m m e n st ö tze n. Das Motor¬
schiff „Orinoco"  der Hamburg -Amcrika-
Linie stieß mit einem unerkannt gebliebenen
Dampfer zusammen , der seine Fahrt elbauf¬
wärts sortsetzte.  DaS Hapag -Schisf. daS
sich auf der Ausreise nach Kuba-
Mexiko  befand , mußte nach Feststellung
des Schadens in den Hamburger Hafen zu¬
rückkehren. Wie wir von der Reederei erfah¬
ren , wird die „Orinoco " nach Vornahme der
notwendigen JnstandsetzungSarbeiten noch
im Laufe des Nachmittags die Ausreise an-
treten können. Weiter stieß bei Neumühlen
der aufkommende holländische Dampfer
„Tennessee"  mit dem ausfahrenden eng-
lischen Dampfer „Brock"  zusammen . Der
Engländer mußte wegen der Beschädigungen
nach Hamburg zurückkrhren.  Der Hol¬
länder dagegen konnte feine Fahrt nach
Hamburg unbeschädigt fortsetzen.

Merkwürdige Aettimg eines Kindes
bei schwerem Verkehrsunglück in Dortmund

Dortmund , 17. Januar.
Auf dem Westfalendamm stieß am Mitt¬

woch abend ein Straßenbahnwagen in vol¬
ler Fahrt  gegen einen von Hörde kom¬
menden Dortmunder Fernlastzug . Bei dem
überaus heftigen Anprall wurde der An¬
hänger des Lastzuges abgerissen und
wert fortgeschleudert.  Der Motor¬
wagen der Straßenbahn sprang aus den
Schienen . Der vordere Teil des WagenS
wurde gänzlich zerstört.  Der Straken-
bahnführer erlitt schwere innere Ver¬
letzungen.  Auch einige Fahrgäste trugen
durch Glassplitter leichtere Verletzungen da¬
von . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Auf dem zertrümmerten Vorderteil des
Straßenbahnwagens fand man die Ueber-
reste eines Kinderwagens,  in dem bis
kurz vor dem Anprall ein Kind gelegen hatte,
das jedoch unruhig  geworden war , so daß
die Mutter es mit in den Wagen ge¬
nommen  hatte . Auf diese Weise wurden
Mutter und Kind gerettet.

1S7 Jahre GesöagmS im Sirwwjswhrozetz
Leningrad,  17 . Jan . Der Oberste Ge¬

richtshof der Sowjetunion in Leningrad hat
im Prozeß gegen Sinowjew und Genossen
folgende Strafen verhängt : Smowjew 10
Jahre Gefängnis , weitere 4 Angeklagte je 10
Jahre Gefängnis , « Angeklagte je 8 Jahre
Gefängnis und weitere Angeklagte 5 bis 6
Jahre Gefängnis , darunter Kamenew mit 5
Jahren . Das Privateigentum der Angeklag¬
ten wird vom Staat beschlagnahmt.

Das Bundeskommissariat des Innern
(OGPU .) hat 76 Personen , die zur Sinow-
jew-OpPosition gehörten, und angeblich mit¬
telbar oder unmittelbar an den letzten Ver¬
schwörungsversuchen beteiligt waren, für 2
bis 5 Jahre nach Sibirien verbannt . Unter
den Verbannten befinden sich zahlreiche Kom¬
munisten, die bedeutende Aemter in der Sow¬
jetunion bekleidet haben.

„EikwlWW mutz MÄojjeil MLM
Der Hochverratsprozetz

Moskau . 17. Januar.

Im Hochverratsprozeß gegen Sinowjew
und Genossen wurde der Angeklagte Student
Bravo  vernommen , der seine Verbindung
zum ..Moskauer Zentrum " schildert und be-
kündet , daß er mit der Organisation des In-
iormationsdienstes betraut war . Dieser
Dienst hatte die Aufgabe , die Anhänger über
die innen - und außenpolitische Lage der
Towietunion aufzuklären . Wahrscheinlich
wird am Donnerstag die Dernehmnna der
Angeklagten beendet werden.

In Moskau  haben sich am Mittwoch
mehrere W e r k 8 v e r sa m m l u n g e n mit
dem Hochverratsprozetz gegen Sinowjew in
Leningrad beschäftigt und Telegramme a»
den Obersten Gerichtshof gerichtet , in denen
gefordert wird , daß Sinowjew Kame¬
new und Jewdokimow  erschossen wer-
den. da ihr Verbleib iin politischen Leben
unter keinen limsiänden geduldet werden
könne. Auf einer Versammlung der Beannen
des Bundeskommissariats der Schwerindu¬
strie wurde Sinowjew als ..Agent Provo¬
cateur " bezeichnet. In weiteren Entlchlie-
ßunaen von Truppenteil "» der Roten Armee
wird verlangt , daß der Prozeß in Leningrad
kurz abgeschlossen werde und man sämt -
liehe Teilnehmer an dem Kirow-
Mord erschieße.

Ungarn
bewundert die Eaarbevölkerung

Eine bedeutsame Erklärung im ungarischen
Oberhaus zur Saarabstimmung

Budapest, 17. Januar.
Im Oberhaus gab am Mittwoch vor Ein¬

tritt in die Tagesordnung das Oberhaus¬
mitglied . Prälat Joseph Lsik.  eine Erklä¬
rung über die Stellungnahme Ungarns znr
Saarabstimmung ab, die großes Auf-
sehen  erregt hat . Oberhausmitglied Csik
erklärte , es gebe niemanden , der der Nibe¬
lungentreue der Saarbevölkerung nicht die
größte Anerkennung zollen würde . Die 15-
jährige Entfremdungspolitik . die Ueberstei-
gerung der religiösen Empfindlichkeit , die
Verhetzungsmanöver , die Zuspitzung der
Weltanschauungsgegensätze , alle diese Stö-
rungsverfuche seien nutzlos geblieben, als
der Bevölkerung des Saargebietes das Recht
erteilt wurde , über ihr eigenes Schicksal zu
bestimmen . Das Saarvolk habe sich geschlos¬
sen für Deutschland erklärt . Die Kundgebung
dieser Treue sei die elementare Kraft der
nationalen Seele und der völkischen Ge¬
meinschaft . DieseKraftseimehrals
jedes geschriebene Gesetz oder
Friedensdokument , weildiesdie
Kraft der Rasse und des Blutes
war.  Diese nationale Kraft habe im Saar¬
gebiet die wunderbarste Leistung zustande
gebracht . Aus den entferntesten Winkeln der
Welt seien diese Menschen in das Saargebiet
geeilt , um zum Ruhme Deutschlands beizu¬
tragen . Die deutschen Katholiken des Saar¬
gebietes hätten in dem Augenblick, als es
um das Schicksal ihres Vaterlandes ging,
in Deutschland nicht den Staat mit der
protestantischen Mehrheit , nicht einige kri¬
tisierbare Religionsgesetze des nationalsozia-
Wischen Regimes , sondern nur die Urhei-
mat und das ewig lebende Symbol der dcut»
schen Seele gesehen. Auch die saarländische
Arbeiterschaft , die fast 60 Prozent der Be¬
völkerung ausmacht , habe trotz der marxi¬
stischen Ideologie für Deutschland gestemmt.
Das 15 Jahre lang gefesselte deutsche Selbst¬
bewußtsein habe sich Gerechtigkeit und Gel-
tung verschafft.

In E stla n d soll die neue Verfassung auf
berufständischer korporativer Grundlage auf-
gebaut werden . Die Politischen Parteien ver¬
schwinden und an ihre Stelle werden die be¬
rufsständischen Korporationen treten.

Wildwest «a USA
St . Quentin (Kalifornien), 17. Jan.

In dem hiesigen Zuchthaus kam es am Mitt-
och zu einer wilden Sträflingsmeuterei . Bier
träflinge überfielen eine Gruppe von Gefäng-
isvorstehern. Es entspann sich ein kurzes
andgemenge. Der Direktor wurde meder-
Ichlagen. Drei Vorsteher wurden von den
uchthauslern überwältigt und als Geisel»
itaenommen . Die Sträflinge benutzten zur
lucht einen Kraftwagen , d-n sie aber unge-
hr einen Kilometer vom Zuchthaus entfernt
ueder verließen und ein anderes Auto bestie-
m, daß sie geraubt hatten . Bisher konnten die
lüchtlinge noch nicht gefaßt werden.
Nach mehrstündiger Verfolgung gelang es

:n eingesetzten Polizeikräften und den Flug-
:ugen, die flüchtigen Sträflinge erneut zu stel-
w.. Es entspann sich wieder ein wildes Feuer-
ssecht, in dessen Verlauf es gelang, die Sträf-
nge festzunehmen.  Wie nachträglich ge-
leldet wird , sind nicht vier , sondern sechs
,uchthäusler  ausgebrochen . Unter den
litgenommenen Geiseln befand sich auch der

Wildwest in ASA.
In Leonore (Illinois ) drangen vier

Räuber in ein Bankgeschäft ein, um die Kasse
zu berauben . Tie Bankangestellten eröffnet « '
jedoch sofort ein lebhaftes Revolver-
seuer,  worauf die Verbrecher dieFlucht
ergriffen . Einer von ihnen konnte von den
Angestellten sestge nommen  werden.

Die drei Räuber drangen darauf in einen
benachbarten Bauernhof ein, stahlen einen
Kraftwagen  und nahmen den jungen
Sohn des Landwirts als Geisel  mit.
Dann kehrten sie zu dem Bankgeschäft zurück,
befreiten ihren gefangengenommenen Gefähr¬
ten und erschossen den Kassierer
der Bank , während ein zweiter Angestellter
schwer verletzt wurde . Ohne Beute zu ma¬
chen, flüchteten sie nun in dem gestohlene!»
Kraftwagen . Die inzwischen benachrichtete
Polizei  nahm sofort mit einem großen
Aufgebot die Verfolgung  aus . Tie vier
Verbrecher konnten schließlich von 5 0 P o l i -
zisten umzingelt  werden . Es entspann
sich ein regelrechtes Feuergefecht , bei
dem ein Polizist erschossen,  meh¬
rere andere schwer verletzt wurden . Erst nach
heftigem Kampi gelang -es , drei der Räuber
sestzunehmen. Der vierte beging Selbst-
mord.  Der von den Verbrechern verschleppte
Landwirtssohn wurde wohlbehalten aufge¬
sunden.



-Aus dem Heimatgebiet
Morse« abend Mondfinsternis

Von den im Jahre 1935 stattfuidenden
fünf Sonnenfinsternissen und zwei Monofin-
sternissen ist leider nur eine, nämlich me
Mondfinsternis vom 19. Januar bei uns in
Mitteleuropa sichtbar. Derartige Mondsin-
sternisse finden immer nur um die Vollmond-
zcit statt. Tann nur können sich nämlich
Sonne , Erde und Mond in einer Linie be¬
finden, sodasi die von der Sonne beleuchtete
Erde ihren gewaltigen Schattenkegel auf den
Mond werfen kann und denselben damit zu
verfinstern vermag. Bei solchen Mondfin¬
sternissen macht man nun eine merkwürdige
Beobachtung. Der Erdschatten erscheint näm¬
lich auf dem Monde gewöhnlich nur in der
Mitte schwarz, gegen seine Ränder hin aber
rötlich, sodasi der verfinsterte Mond eine
eigenartige, knpfergctönte Farbe anzunehmen
vermag.

Die genannte totale Mondfinsternis vom
19. Januar ist hier in unsren Gegenden leider
nur teilweise zu beobachten. Da der Mond
erst um 16^ Uhr aufgeht, ist nur das Ende
der Finsternis zu beolachten. Das heisst: der
Mond geht schon verfinstert aus. Schon um
11.53 Uhr tritt der Mond in den Kernschatteu
ein. Der Anfang der völligen Verfinsterung
ist um 16.03 Uhr, das Ende 17.31 Uhr. Im
Rahmen der angegebenen Zeiten kann die
Finsternis bei klarem Wetter beobachtet wer¬
den. Nach der Wetterlage dürfte jedoch statt
der zeitweiligen eine dauernde Mondfinster¬
nis zu erwarten sein.

A's/ '/'S/rs/ä

Aus der GrmeinLeratssitzung v. 15. Jan.
Dem Gemeinderat ist vom Obrramt ein

Vertragsentwurf zngegangen über die Ueber-
rragnng der Beaufsichtigung der Unter¬
haltung der Nachbar schafts  st ra¬
sten  und Etterstrccken im Zuge von Staats¬
straßen durch die staatliche Straßenbanver-
waltung. Die Beschlußfassung über diesen
Vertrag wird solange zurückgestellt, bis die
bevorstehende Neueinteilung der Straßen be¬
kannt ist. In einer anhängigen Rechtssache
wird für die Gemeinde ein Vertreter bestellt
und in einem anderen Rechtsstreit ans Grund
einer neueren Entscheidung des Bundesamts
für das Heimatwesen der klägertsche Stand¬
punkt anerkannt. Zwei Gesuche um Anschluß
an die städtische Wasserleitung werden unter
den üblichen Bedingungen genehmigt.

In der Nachlaßsache  des in Frankfurt
a. M. verstorbenen Karl Hilz teilt der Testa¬
mentsvollstreckermit, daß Hilz ein zweites
Testament errichtet habe, mit welchem er das
erste Testament aufhob, die Bedenkung der
Stadtgemeinde Herrenalb aber nicht wieder¬
holte. Die Stadtgemeinde hat daher aus die¬
ser Nachlaßsache nichts zu erwarten. Bei der
Lebensmittelkontrolle  im Monat
Dezember mußten zwei Milchproben bean¬
standet werden, weil die Milch zu fettarm war
und sie den Anforderungen an Vollmilch nicht
genügte. Der Gemeinderat nimmt hievonKenntnis.

Ein Angebot auf Bezug der in München
erscheinenden NS .-Gemsindezeitschrist wird
abgelehnt. Der Gesangverein „Liederkranz"
Gaistal erhält auf sein Gesuch die Vergnü¬
gungssteuer für eine Weihnachtsfeier aus¬
nahmsweise nachgelassen. Die neuaufgestell-
ten Satzungen des Krankenpflegeveveinswer¬
den durchgesprochen und der in den Gesamt¬
vorstand zu entsendende Vertreter der Ge¬
meinde bestellt. Grundstücksschätzungcnund
Rechnungsanweisungen bildeten den Schluß
der Sitzung.

Rotensol, 17. Jan . Am letzten Sonntag
fand auch hier in der „Sonne " eine Ver¬
sammlung des Krieger Vereins
bezw. der SA . R. II statt. Der Besuch war
gut und mit großem Interesse folgten die
anwesenden Kameraden den aufschlußreichen
Ausführungen des Kameraden Schur,
der über Zweck und Aufbau der SA . R . II
sprach. Er betonte, wie wichtig es sei, daß in
den Kriegervereinen bezw. in der SA . R. n
die alte soldatische Kameradschaft gepflegt
wird. Mit einem Siegheil auf den Führer
und auf unser Vaterland schloß er seine Rede.
Der Vorstand des Kr'.egervereins sprach den
Dank der Anwesenden aus.

«« ttmitftEas «im Slilaul
Niirdl. Schwarzlvaldkreis

^ Dobel, iß. Januar.
aufgehoben. Dc

bin Einsehen gehabt un
A Iberisches Weiß gekleide

M 30 Zentimeter Schneelage ist Vorhandei
um die Durchführung des Krei-

wuses stcherzu,teilen. Am Sarnstaa un
Sonntag , den 19./20. 1. 1935. wird wr D̂obx
ganz im Banne des Wintersportes steüei
Wir freuen uns ans all die Gäste, die vo
nah und fern herbeieilen werden, um de
Kampf um den Sieg im Schilauf mitzuei
leben. Die eingegangenen Meldungen au
dem Kreis gewährleisten guten Sport . Ma
rechnet bei der Größe des Bezirks (Neuer
bürg, Calw, Nagold) mit einer sehr starke
Beteiligung.,

Bereits am Samstag nachmittag 2 Uhr
findet beim Hotel Funk der Start zum
18 Km . - Langlauf für  die Herreuklasse
und 8 Km . - Lauf  für Jmrgmannen statt.
Der Sonntag bringt neues Messen der
Kräfte. Vormittags ist der Absatz rts-
lanf für  Herren und Damen. Der Start
ist auf den schneesicheren Lärchenkopf(650 m)
gelegt. Nachmittags 2 Uhr findet der
Sprunglauf  ans der Schanze in Tobel
statt. Wenn die Schanze auch nicht mehr ganz
den heutigen Anforderungen entspricht, so
läßt sie doch Sprünge bis 20 m zu. Durch
den Umstand, daß die Schanze leicht zu sprin¬
gen ist, ist für die Zuschauer ein guter Sport
gesichert.
. Der Sieger im zusammengesetztenLaus
(Lang- und Sprunglauf ) erhält das Krcis-
bestabzcichen und den Titel : Meister im Schi¬
lauf des nördlichen Schwarzwaldkreises. —
Wer wird es sein?

Tie Veranstaltungen des vorjährigen
Winters haben gezeigt, daß fast alle Kreis-
Vereine Mcistcrschaftsanwärter präsentieren
können. Für den Absahrislanf hat Neuen¬
bürg gutes Eisen im Feuer. Im Sprung
dürfte sich an Vordere Stelle Dobel, Wildbad,
Calmbach nnd Schömberg stellen. Im Lang-

Begeisterte Saar
Herrenalb, 16. Januar.

Gestern früh wurde im Sitzungssaal des
Rathauses das glänzende Ergebnis der
,Saarabstimmung als Gemeinschaftsempsang
'übertragen . Die Einwohnerschaft zeigte da¬
durch auch äußerlich ihre Verbundenheit und
Freude mit den Saarländern . Abends 7 Uhr
traten sämtliche nationalen Verbände beim
Horst-Wesscl-Platz an, um in einem eindrucks¬
vollen Fackelzng ihrer Freude und Fest¬
stimmung Ansdruck zu verleihen. Es ging
durch fast sämtliche Straßen des Orts . Der
Farkclzug fand Leim Horst-Wcssel-Platz seine
Auflösung, wo Pg . Kreispropagand-aleiter
Schützte die Gedenk- und Festrede hielt,
die durch Lautsprecher verstärkt lvar. Er
führte aus , daß gerade der Horst-Wessel-Platz
der richtige Ort sei, um die Wiedervereini¬
gung der Saar mit dem Reiche festlich zu
begehen, weil Horst Wessel für unZ der In¬
begriff der Pflichterfüllung sei. Eine ernste
Feierlichkeit leuchtete aus den Gesichtern der
Anwesenden, als der Propagandaleiter in er¬
greifenden Worten die mehr als 15jährige
Leidenszeit unserer Volksgenossen an der
Saar , in der sie nicht müde wurden, für ihr
Vaterland zu kämpfen, auszvichnete. Der Ge¬
sangverein „Liederkranz" umrahmte die Feier
mit verschiedenen Liedern. Ein dreifaches
Siegheil auf unseren Führer und der ge¬
meinsame Gesang des Saar -, Deutschland- u.
Horst-Wessel-Liedes schloß die Feier.

Calmbach, 17. Januar.
Wie überall so wurde auch hier mit größ¬

ter Spannung das Ergebnis der Saarabstim¬
mung erwartet und in richtig angewandter
Volksverbundenheit mancher Lautsprecher
auch der Nachbarschaft zur Verfügung gestellt.
Im Betrieb A. Gauthier hörte die ganze Be¬
legschaft in verschiedenen Fabriksälen von 8
bis 9 Uhr die Uebertragung an . Sofort nach
Bekanntgabe der Flaggenhissung wurde der
Wunsch in die Tat umgesetzt, sofort stand
Calmbach im Flaggenschmuck und sah mar,
freudige Gesichter.

Abends 7 Uhr wurde am Bahnhof zum
Fackelzug angetreten. Spielleute. Musik, die
Ortsgrupvenleitung , SA ., SA . R. I und II,
HI -, BdM . und dann die Arbeitsfront in
auffallend großer Beteiligung trotz der ver¬
eisten Straßen . Der Zug ging durch den
ganzen Ort . am Rathausplatz wurde aufmar¬
schiert, die Musik spielte den „König-Karl-
Marsch", dann sprach Bürgermeister Gün¬
ther  den Dank an die Saarländer aus, die
trotz 15jährigen Leiden und Verlockungen dem
Vaterland um so fester die Treue hielten. Die
überwältigende Abstimmung für Deutschland
werde den Frieden befestigen, den unser Füh¬
rer ja immer betont. Ein Siegheil dem Füh¬
rer, das Saarlied , Deutschland- nnd Horst-
Wessel-Lied beschlossen die eindrucksvolle

^Kundgebung.
Conweiler, 16. Januar.

Der gewaltige Sieg an der Saar hat auch
in unserer Gemeinde große Begeisterung und
Befriedigung hervorgerufen. Die Häuser hat¬
ten reichen Flaggenschmuckangelegt. Mit
einem Fackelzug, an der Spitze die Sturm¬
bannkapelle, ihr folgten die Politischen For¬
mationen, wurde das Abstimmungsergebnis
noch besonders gefeiert. Anschließend hielt vor
dem Rathaus Ortsgruppenleiter Höll - Feld-
rennach eine tiefempfundene Ansprache. Der
15jähvige Kampf des Saarvolks der mit dem
Sieg der Saardeutschen endete, erstand noch
einmal in seinen Worten; er schloß mit einem
Siegheil aus Führer und Vaterland . Das
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied beendig¬
ten die eindrucksvolleFeier.

Loffenau, 16. Januar.
Wie überall im Reich so fand auch hier die

Bekanntgabe des Ergebnisses der Saarabstim¬
mung freudigsten Widerhall. Beflaggung,
Schulfeiern, Glockengeläute, abends ein Fackel¬
zug unter Teilnahme der Schuljugend, sämt¬
licher Verbände und Vereine verliehen dem

lauf zeigt« letztes Jahr .herrenalb , daß cs
sehr gute Läufer besitzt.

Unser Wunsch ist: Ter Beste in seiner
Klasse soll Sieger werden. Und Sieger soll
sein, wer durch Kampf zum Sieg gelangt ist.
Demi im Kamps liegt der tiefere Sinn des
Sportes . Wer sportlich kämpfen kann, der
wird auch den Lebenskampf in Ehren be¬
stehen.

Parole fürs Wochenende heißt also:
Die Bretter geschultert,
Ten Willen gestählt,
Wer Dobel als Ziel nimmt
Hat tresslich gewählt!
Wer Dobel als Sieger verläßt,
Glückauf ihm, denn er ist der Best!

Schueeberlchle
Duhel: Gesamtschneehöhe17—25 Zenti¬

meter (Neuschnee 3 Zentimeter), leicht ver¬
harscht, Wetter bedeckt, —1 Grad ; Schlbahn
gut, Rodel gut.

Schömberg. 8 Zentimeter Schneehöhe, ver¬
harscht, Nebel, —1 Grad.

Feier« im Bezirk
Tag ein festliches Gepräge. Auf dem sinnvoll
geschmückten Kirchenplatz fand anschließend an
den Umzug eine würdige Feier des Abstim-
mungsfieges statt. Musik- und Gesangverein
trugen wie immer mit ihren Darbietungen
in dankenswerter Weise zur Verschönerung
der Feier bei. In Vertretung des erkrankten
politischen Leiters der hiesigen Ortsgruppe
schilderte Pg . E. Schweickart  den fünf¬
zehnjährigen Kampf der Saarländer um die
Erhaltung ihres Deutschtums, die vergeb¬
lichen Machenschaften der Status quo-An-
hänger und gab der herzlichen Freude Aus¬
druck, die jeder Deutsche über die Siegesnach¬
richt empfindet. Ein begeistert aufgenommc-
nes dreifaches Siegheil und die National¬
lieder schlossen die eindrucksvolle Feier.

Neusatz, 16. Januar.
Wie in andern Genreinden wurde auch hier

die Saarabstimmung abends durch einen
Fackelzng mit einer Kundgebung gefeiert. Der
Fackelzng, an dem sich die PO ., SA ., die HI
BdM -, die NS .-Fraueuschast, Krieger-, Ge
sang- mrü Sportverein beteiligten, beweg!'
sich durch den Ort nach dem Schulhaus . Stütz-
Punktleiter Günthner  hielt dort die An¬
sprache, wobei er auf den historischen Tag
hinwies. Seine Rede schloß er mit einem
dreifachen Siegheil auf Führer und auf un¬
sere Saar . Mit Begeisterung sang der Chor
des „Liederkranzes" unter Chormeister Höll-
Psinzweiler zwei vaterländische Lieder. HI.
und BdM . trugen sodann einen Saar -Sprech-
chor vor. Mit dem Saar - und Horst-Wessel-
Lied wurde die stimmungsvolle nächtliche
Saarkundgebung geschlossen.

Niebelsbach, 17. Januar.
Auch in hiesiger Gemeinde wurde am 15.

ds. Mts ., abends 8 Ahr, des Saarsscges durch
eine kleine Feier gedacht. Diese wurde um¬
rahmt mit einigen Liedern des gemischten
Chors und geschlossen mit der Aufforderung:
Jeder einzelne Gemeindeeinwohner möge sich
an der Saartreue ein Beispiel nehmen und
voll und ganz dem Führer Adolf Hitler ver¬
trauen.

Rotensol, 17. Januar.
Der überwältigende Sieg des deutschen

Saarvolkes wurde auch hier in würdiger
Weise gefeiert. Abends zogen die NS .-For-
mationen mit den Vereinen im Fackelzug
durch das reich beflaggte Dorf . Vor dem
Schulhaus fand dann eine Kundgebung statt,
bei der Stützpunktleiter Pg . Klein  eine
zündende Ansprache hielt. Seine Rede klang
aus mit einem Siegheil auf unseren Führer
und auf das deutsche Saarvolk . BdM . und
HI . brachten sodann einen Sprechchor zum
Vortrag und der Chor des „Sängerkranzes"
ließ unter Leitung des Vizedirigenten
Schaible drei vaterländische Chöre erklingen.
Die nächtliche Kundgebung, die zugleich die
unverbrüchliche Treue zum Führer und Reich
bekundete, schloß mit dem Saarlied , das mit
großer Begeisterung gesungen wurde, und
dem Deutschland- und Horst-Wessel-Lied.

Schwann, 15. Januar.
Kurz nachdem die hiesige Einwohnerschaft

das Ergebnis der Saarabstimmung vernom¬
men hatte, legten die meisten Häuser Flaggen-
schmuck an . Die ganze Gemeinde nahm regen
Anteil an dem geschichtlichen und freudigen
Ereignis des 13. Januar 1935. Sämtliche
Organisationen sammelten sich abends um 8
Uhr zu einem Durchmarsch durch den Ort.
Anschließend fand ein Dankgottesdienst in der
Kirche statt. Der Ortsgeistliche wies darin
ans die Volksgemeinschaft hin, die erneut wie¬
der bewiesen wurde. Der Zellenleiter Pg.
Bürgermeister Kreeb  sprach noch über den
15jährigen Kampf des Saarvolks und über die
Bedeutung des überwältigenden Sieges für
das deutsche Volk, sowohl in wirtschaftlicher
als auch in politischer Hinsicht. Heimgekehrt
ist nun das Saarvolk in das neue Deutsche
Reich. Die Kundgebung nahm einen wür¬
digen Verlauf.

B.N.S .D.J . Bezirksversalmnlmrg am
Samstag , 26. Jan . 1935, nachmittags 4>l Uhr,
in Pforzheim, Hotel Ruff. Erscheinen Pflicht.
Es spricht Privat -Dozent Dr . Preißer  in
Tübingen.

NS .-Hago. Sehr wichtig! Am Montag,
den 21. Januar 1935, findet von 8—8L0 Uhr
in Berlin unter Führung der Reichsbetriebs«
gemeinschast 17 Handel mit dem ReichSorga-
nisationsleiter Pg . Dr . Leh ein Reichsbe¬
triebsappell statt, lvelcher auf sämtliche deut¬
schen Sender übertragen wird. An diesem
Bctriebsappell nimmt die gesamte Reichs¬
betriebsgemeinschaft 17 Handel mit «liest
Fachgruppen teil. Die Teilnahme an diesem
Betriebsappcll ist für sämtliche Betriebsführer
und GefolgschaftsleutePflicht.

NS -Hago-Kveisamtsleibnng
Kreisbetriebsgemelrrschaft 17 Handel

OG. Wilbbad. Heute abend 6 Uhr findet
in der Turnhalle ein Kriegsfilm „Douau-
mont ,die Hölle von Verdun" statt. Dieser
Tonfilm, der eine genaue Schilderung vom
Weltkrieg darstellt, dürfte von jeder Gliede¬
rung besucht werden. Der Eintrittspreis ist
für Gliederungen in Uniform ermäßigt.

Der Ortsgruppenleiter.
Deutsche Arbeitsfront . OG. WNdbad. Zu

-er heute Freitag abend in der Tnrnhalltz
mttfindenden Tonfilm-Vorführung „Hölw
oon Verdun" ist Einladung an uns ergänzest.
Air ersuchen unsere Mitglieder, der Einla¬
dung zahlreich Folge zu leiste».

VerLQ8la1tunA8-Xa1enäer
Freitag , 18. Januar

Pforzh . . Schauspielhaus:  Das Früh¬
stück zu Rudolstadt (Erstarfff.)

U fa : Liebe, Tod und Teufel (K. «. Nagh).
1ili:  Hermine und die 7 Aufrechten (H.

George, Karin Hardt).

Auf der Baar 17 Grad Kälte
Bom Schwarzwald, 17. Januar . Im Ver¬

lauf der letzten 48 Stunden haben sich erneut
dichte Schneewolkenüber dem Schwarzwald
entleert und wiederum Neuschnee gebracht,
jn den oberen Regionen, über der Höhe vost
200 Meter, hat die Schneedecke 110—12<)
entimeter erreicht und im Gebiet des Feld»
srgs, zwischen Grafenmatt und Herzogen-
vrn, 1,25 Meter überschritten. In der baum¬

losen Zone dieses Abschnittes des Hoch-
-chwcirzwaldes ist alles Gestrüpp unter der
Lchneemasse vergraben; nur die Spitzen der
Zweiatannen schauen noch aus der weihen
Decke hervor. Zu beiden Seiten der Fahr?

Voraussichtliche Witterung: Ein Hochdruck«
kern befindet sich jetzt über Schottland. Dis
Zufuhr ozeanischer Luftströmungen nach"
Süddeutschland besteht fort, f* daß für
Samstag und Sonntag weiterhin vielfach
bedecktes, wenig kaltes, unbeständiges Wetter
zu erwarten ist.

* liegst « Lckms». » Uebst. o «>n0»tiU.

Der über Westeuropa und dem Ostatlantik
gelegene hohe Druck hat sich in nördlicher'
Richtung verlagert. Gleichzeitig setzte über
dem Lstscegebiet kräftiger Druckanstieg ein/
so daß sich nunmehr von Schottland bis nach
Finnland ein Hochdruckrücken erstreckt. Aus
seiner Südseite gelangt über das Baltikum
allmählich wieder kontinentale Kaltlutt nach
Mitteleuropa. Ueber Deutschland, wo sich
noch feuchte ozeanische Luftmassen befinden,
sichren die Lustmassengegensätzezur Ausbil¬
dung einer Teilstörung, weshalb wir weiter¬
hin mit vielfach trüber und zu Niederschlägen
neigender Witterung zu rechnen haben, wo¬
bei die Temperaturen allmählich wieder
etwas zurückgehen werden.



und Fußwege im Feldberggebiet türmen sich
Schucewälle von Meterhohe. Im nördlichen
Hochschwarzwaldzeigt der Schneepegel auf
dem Kamm der Hornisgrinde 1 Meter an.

Eine erhebliche Kälteverschärfung ist auf
der Hochfläche der Baar  eingetreten,
wo durch Wärmeausstrahlung bei klarem
Nachthimmel im Abschnitt Bad Dürrheim—
Villingen — Marbach — Donaueschingen mit
16 bis 17 Grad Kälte die niedersten Werte
dieses Winters verzeichnet wurden. Ebenso
ist eine Froststeigerung in den stark ver¬
schneiten oberen Bergtälern des Schwarz-
Waldes zu beobachten. Im Menzenschwan-
der-, oberen Alb-Wehra- und Wutachtale
wurden bis 12 Grad Kälte am Mittwoch ge¬
messen. In allen Schwarzwaldgebieten be-
stehen ausgezeichnete Wintersportverhält-
nisse.

Auf die Ermittlung des Brandstifters in dem
Brandfall in Aichelberg,  OA . Calw, vom
26. Dezember 1934 wurde namens der Württ.
Gebäudebrandversicherungsanstalteine Beloh¬
nung von 500 RM . ausgesetzt.*

Einen wesentlichen Beitrag zur Arbeitsbe¬
schaffung bildet die im Gang befindliche Be¬
leuchtung der Burg Hohenzollern  mit
elektrischem Licht. Das Landesfinanzamt und
die Verwaltung des Schlosses teilen sich in die
Kosten. »

In Allmendingen  OA . Ehingen erlitt
Otto Maier  in der Kirche einen Ohnmachts¬
anfall. Er schlug mit dem Kopf auf der Bank
auf und zog sich eine Gehirnerschütterung zu.

Seinen 88. Geburtstag begeht inMössin-
gen  der Schäfer Johann Jakob B e ls er , der
allgemein unter dem Namen „Schäserhans-
sorg" bekannt ist. Er ist der einzige überlebende
Veteran von 1870 am Orte.

Stuttgarter Schauspielhaus. Der große Erfolg
von Jushnhs „Blauem  V oge l", der drei aus¬
verkaufte Häuser brachte, hat die Direktion des
Schauspielhauses veranlaßt, mit Direktor Jushny
wegen weiterer Gastspiele zu verhandeln, um den
Dielen, die diesmal keine Karten mehr bekamen,
die Möglichkeit des Besuchs der Gastspiele zu geben.
Es ist gelungen, Direktor Jushny zu zwei wei¬
teren Gastspieltagen  und zwar am
SamStag , den IS. und Sonntag , den
2ü. Januar,  zu gewinnen. — Der Vorverkauf
hat begonnen.

WmttrmhZrgs Hitlerjugend meldet
Die Gebietssührung der Hitlerjugend hat

an Gauleiter Bürckel  folgendes Tele-
gramm  gerichtet : Württembergs Hitler¬
jugend meldet für die Saarjugend 3000
Paar Handschuhe, 3000 Mützen, 3000 Paar
Socken und Strümpfe , 2000 Kleider, unzäh¬
lige Spielzeuge und dergleichen, zusammen
über 25 000 Sachen, von unserem Bund
deutscher Mädel gefertigt. Hitlerjugend Ge-
biet Württemberg.

Rottweil, 17. Jan . (Mit dem 1. Prei 8
ausgezeichnet .) Bei einem Wettbewerb,
den der deutsche Verbandskonvent der Absol-
ventenverbände zur Festsetzung eines Bundes¬
liedes veranstaltete, wurde Komponist Franz
Ball uff rn Nottweil a. N. mit dem
1. Preis  ausgezeichnet und das Lied „Zum
Schwur!" (Worte von Jos . Heni - Rottweil)
zum Bundeskantus  erklärt.

Vom Karioffelmarkt. Der Absatz an den
Speisekartoffelmärkten nahm, wie erwartet,
zum Jahresbeginn einen ruhigen Verlauf.
Die geringe Verbrauchernachfrage konnte im
allgemeinen auS den Beständen des Handels
ohne Schwierigkeiten gedeckt werden. Kauf¬
neigung besteht nach wie vor in erster Linie
für Speisekartoffeln der Sorte „Industrie ".

Nach Futterkartoffeln bestand verschiedent¬
lich Nachfrage, jedoch gestattete das kleine
Angebot keine bedeutenden Umsätze. Fabrik-
kartoffeln waren gleichfalls knapp ange-
boten, so daß auch hier das Geschäft ruhig
verlief. Am Pflanzenkartoffelmarkt ruht die
Geschäftstätigkeit zur Zeit wegen der be-
stehenden Frostgefahr. Das endgültige Er-
gebnrs der diesjährigen Kartoffelernte ist
unmehr auf 46 780 621 Tonnen sestgestellt
worden gegenüber einer Vorjahrsernte von

Der Hektarertrag beträgt
t60,9 Doppelzentner gegenüber 152,6 i. B.
Der Prozentsatz an kranken Kartoffeln wird

b. H. (i. V. 3.1) beziffert. Dieser ver-
i haltmsmäßig hohe Prozentsatz dürfte auf die
abnormen Witternngsverhältnisse im ver-
gangenen Jahr zurückzuführensein.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt d. 17. Jan.
Auftrieb: 25 Ochsen (unverkauft 22), 2 Bul-
len, 27 Jungbullen , 67 (18) Kühe, 45 (10)
Färsen, 155 Kälber, 551 Schweine. Preise:
Bullen a) 33 bis 36 (unv.), b) 30 bis 33
(unv.); Kühe a) 29 bis 33 (unv.). b) 22 bis

26 (unv .), c) 16 bis 20 (unv .) , d) 11 bis 14

(unv.); Färsen a) 36 bis 40 (unv.), b) 32 bis
85 (unv.); Kälber a) 40 bis 43 (40 bis 44).
b) 32 bis 36 (33 bis 3s). c) 28 bis 30 (28 bis
32), d) 25 bis 27 (24 bis 27): Schweine a)
Fettschweine über 300 Pfd. 51 bis 53 (unv.),
v) vollfleischige von 240 bis 300 Pfd. 61 bis
53 (unv.), c) von 200 bis 240 PW. 51 bis 52
(51 bis 53), d) von 160 bis 200 Pfd. 49 bis
51 (49 bis 52) RM. Marktverlauf : Großvieh
langsam. Kälber schleppend, Schweine ruhig.

Praktische SaarWfe
Zahllose Einladungen an Saararbeiter und

Saarkinder
kk. Berlin, 16. Januar.

Das so eindrucksvolle Bekenntnis des Saar¬
deutschtums zu Volk und Reich hat überall im
Reiche nicht nur Kundgebungen der Begeiste¬
rung, sondern auch spontane Kundgebungen
praktischer Hilfe ausgelöst. Außer den bereits
gemeldeten Einladungen an Saararbeiter und
Saarkinder wurden im Laufe des Dienstag
und Mittwoch noch bekannt:

Eine Einladung des Kameradschaftsbundes
Deutscher Volizeioearnter an SO Arbeiterfami¬

lien von der Saar zu einem Mäßigen Erho¬
lungsaufenthalt in seinen Erholungsheimen,
eine Einladung der Besatzungen der deutschen
Flotte an 25 bedürftige Saarländer zu fünf¬
tägiger Mitfahct im Frühjahr auf deutschen
Schiffen, eine Einladung des Amtes für Volks-
Wohlfahrt, Gau Troß-Berlin, an 2000 Saar-
arbeiter auf je acht Tage bei freier Unterbrin-
gung und Verpflegung und eine Einladung der
Thüringer Hitlerjugend an 20 Saarkinder zu
einem 14tägigen Wintererholungsaufenthalt.
Die Fahrt hin und zurück wird in allen diesen
Fällen Von den Gastgebern bezahlt.

vsr Lporl sm Lonnlsg
Mehr und mehr treten die Pflichtspiele

ins entscheidende Stadium ein. Das gilt ganz
besonders für die

Kreisklaffe I
in der folgende Spiele vorgesehen sind: Bä¬
rental — Wildbad, Calmbach — Wurmbevg
und Herrenalb — Schwann. Es besteht kein
Zweifel, daß die Badestädter vor einem schwe¬
ren Gang stehen, sie brauchen die Punkte not¬
wendig und mit etwas Glück wirre es gar
nicht unmöglich, daß sie mit Erfolg heim-
kehren. Calmbach hat es, selbst zu Hanse,
nicht leichter, denn Wurmberg wird nach dem
Spielverlust des letzten Sonntags ganz be¬
stimmt alles auf eine Karte setzen. Das
könnte reichen, Calmbach die erste Niederlage
auf eigenem Platze zu bereiten. Calmbach
wird Außerordentliches zeigen müssen, wenn
es gewinnen will. Der Tabellenführer
Schwann fährt nach Herrenalb, das die letzten
6 Sonntage Gewehr bei Fuß stand. Schon
das kann ausschlaggebend sein, denn nichts ist
im Fußballspielen schlimmer, als rasten.

Nicht weniger wichtig sind die Spiele der
Kreisklaffe II.

Hier troffen sich: Conweiler — Feldren-
nach, Engelsbrand — Rotensol, Enzklösterle
— Sprollenhaus und Neusatz— Höfen. Wenn
es Conweiler gelingt, gegen Feldrennach er¬
folgreich z-u sein, so hat es ein weiteres Mal
Aussicht, seinen 2. Platz zu halten. Erigels-
brand hat gute Gelegenheit, seinen Torsegen
weiter zu führen, falls neuerlich aufgetretene
Schwierigkeitenseines Gegners die Durchfüh¬
rung reicht unmöglich machen. Neusatz emp¬
fängt Hööfen. Und Enzklösterle wird Wohl
(der Platzsperre wegen) in Sprollenhaus air¬
treten müssen.

Zurz-lt ist Pttlalist« Nr. s gültig. Oä . XII. S4: 38A

Stadtgemeinde Wildbad.

Vetr. Srtsseuerlöfchordnung
(ziviler Luftschutz).

Durch Verfügung des Ortsvorstehers vom 6. 11. 34 mit Zustim-
mung des Gemeinderats vom gleichen Tage ist in die Ortsfeuerlösch¬
ordnung der Stadtgemeinde Wildbad folgende Vorschrift eingesiigt
worden:

„Sämtliche Gemetndeeinwohner ohne Unterschied des Ge-
schlechts sind verpflichtet, die Ausgaben von Luftschutzhaus,
warten im Rahmen des zivilen Luftschutzes zu übernehmen,
sofern sie nicht aus bestimmten Gründen untauglich sind."

Das Oberamt hat die neue Vorschrift am 9. 1. 1935 für voll¬
ziehbar erklärt. Bürgermeisteramt.

Realschule Wildbad.
Die Aufnahme-Vrüfung

in die erste Klaffe der Realschule für Schüler und Schülerinnen der
vierten Grundschulkiasse und höherer Bolksschulklaffen findet statt

am Freitag , 1. März 1633.
Ort: Zimmer der Klaffe1 der Realschule.
Zeit: Schristl. Prüfung8.15 Uhr. MUndl. Prüfung2 Uhr.
Anmeldung durch die Ettern schriftlich oder mündlich unter Vor¬

lage eines Geburts- oder Impfscheins bis spätestens Montag den
4. Februar beim Vorstand der Realschule(Sprechstunden Montag
bi» Donnerstag je ID/,—12'/,).

Besonder» leistungsfähige Schüler der dritten Grundschulklasse
Können auf Antrag zunächst ohne Prüfung auf Probe ausgenommen
werden. Anträqe auf vorzeitigen Uebertrttt sind schriftlich bi» 15.
Februar beim Klaffenlehrer der Grundschule zu stellen.

Vorfiehrramt: Ziegler.

Ausruf
an sämtliche Hotels . Pensionen und Sasthöfe Wildbads.

Wie im vorigen Jahr sollen auch in diesem Sommer hilfs-
bedürftige Kameraden der SA, SS und NSKK als Hitlerspende
ausgenommenwerden. Vorbildlich stand Wildbad an erster Stelle.
Wir wenden uns deshalb wieder an sämtliche Wildbader Hotel-,
Pension-- und Gasthosbesitzer mit der Bitte, uns Freistellen für8, 14
und 30 Tage zur Verfügung zu stellen. Die Freistellen sollen wo-
möglich nur im Mat oder September benützt werden. Meldunqen
bis zum1. Februar 1935 aus der Geschäftsstelle der NSDAP (Altes
Schulhaus).

Die Ortsgruppenleitung der NSDAP Ortsgruppe Wlldbad.

Kotensoi.

«ock - sittz - kinlsluas.
>Vir beehren uns, Verwandte, käeunäs und gekannte

ru unserer am LonntaZ äen 20. fairuar 1935 stattkindenden

in das Oastiraus rur »Lonne» in Kotensol kreunclliclrst
einruladen uncl bitten, dies als persönliche Linlaclung sn-
neiimen ru vollen. VIsx Nu«

Lok» äes küieärick Kull, Holzhauers in Kotensol.
»4sr1u Lcliuldls

Tochter cles budviZ Lclraidle, Bürgermeistersa. D., Kotensol.

Kirchgang 10 Ctrr in Dobel. t

»

Statt Kart en. blsuenbürg , 17. fanuar 1935.

filir bis vielen Beweise herrlicher Anteilnahme bei
dem Heimgang unseres lieben llntschlskeiren sagen vir
allen suk cliesem Wege herrlichen Dank, insbesondere
danken vir kür die vielen Blumen- und Kranrspenden,
sovie dem Turnverein kür den ehrenden lksclrruk.

Im blamen der Hinterbliebenen:
ri.

Calmbach, den 18. Januar 1935.

Danksagung.
Innigsten Dank für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden unseres lieben Enlschlafenen

Willy Kiefer, sS-rrottenM-se
erfahren dursten. Ganz besonders danken wir für die trost¬
reichen Worte des Herrn Geistlichen, für die ehrenden
Nachrufe und Kranzniederlegungen, seinen SS >Kameraden
von Ellwangen, den Kameraden der SS Wildbad, der
hiesigen SA., SA R., SA.R II, HI., sowie der hiesigen
Ortsgruppeirlettung, seinen Schulkameraden unv Schul-
kamerädinnen, ferner danken wir für den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes und die vielen sonstigen Kranz¬
spenden. sowie all denen, die unseren lieben Enlschlafenen
zu seiner letzten heimatlichen Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebene«.

Wildbad. den 17. Januar 1935.

laSIBlLSSSTirHS-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

beim Heimgang unserer lieben
Kulk

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank. Besonderen
Dank für die trostreichen Worte des Herrn Stadipfarrers,
für den von Herrn Rektor Dengler und den von ihm in
Abwesenheit des Klassenlehrers, Herrn Trlppner, verlesenen
Nachruf, für den Gesang unter Leitung von Herrn Ober¬
lehrer Wildbrett, den Mitschülern für die Kranzspenden und
allen denen, die sie zu ihrer Ruhestätte begleitet haben.

Familie Friedrich Großmanu. Schlosser.

Die Birma Oottlob keuster
kaukt

an. Auk lVunsck erkolgt auch Umarbeitung in aparte Schmuckstücke.
Lperislkabrikaiion: Trauringe.

«irr/ Ar/r/s -Asi/'O.

Verlüm-Verv!«Wäbsäe.V.
- -- Gegr. 1884) -

hält am Sonntag den 20. Januar 1S3S eurm

im Vereins-Lokal zur„Alten Linde" ab. Hiezu sind unsere Ehren¬
mitglieder sowie die Mitglieder und deren Angehörigen herzlich ein-
geladen. Für gute Unterhaltung ist gesorgt. Saal-Oeffnung6 Uhr,
Beginn7 Uhr. Der Turnrat.

Sreis-Skimeifterschaft
des Nördlichen Schwarzwaldkreises

irr Dobel.
Samstag den 19. Februar 1933

um 14 Uhr: Langlauf über 18 Kilometer.
Sonntag den 20. Januar 1935 i

vormittags9.30 Uhr: Abfahttrlaus für Herren und Damen.
14.00 Uhr: Sprunglauf.

Kotitz urig ! 4tz«rvr- urigl
FsOgruWe: GaWütterr.

Am Mittwoch den 23. Januar 1835, nachmittags2 Uhr, findet
in Hotel„Wtldbader Hof", die letzte Eignungsprüfung
für weibliche Bedienungen des Kreises Neuenbürg statt, um alle»
Nachziiglerinnennochmals die letzte Gelegenheit zu geben, durch
Ablegung dieser Prüfung ihren Arbeitsplatz zu erhalten.

Anträge sind sofort zu richten an das Berufs- Bildungsamt
Wildbad. Aushilfen sind ebenfalls verpflichtet, diese Prüfung abzu¬
legen. Mit der Durchführung beauftragt:

Kreisbetriebsgemeinfchaft Handel,
Fachgruppe Gasistättengewerbe, Berufs-Bildung samt Wildbad.

Landhaus
oder3- 4 Zimmer-Wohnung mit
Bad per 1. April von zwit Per¬
sonen zu mieten gesucht zw. Ett¬
lingen und Herrenalb.

Karl Rieß, Priv .,
Gaggenau.

Wasserfarben
empfiehlt

T . Meeh'sche Buchhandlung.

SHnmzw.Bttein NemnMg.

haben die Los-Nummern 107265.
107267 und 107 279. Sofort Lose
abgeben bei

Vors. Eberh. Essich.

Herrenalb.
Samstag und Sonntag

Pfeifferz..Mhle«Brunnen"
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